First Chinese-German Advanced Workshop for Couple Therapy
Beijing 6.-10.11.2015

(Rückblick-Ausblick)

Hintergrund
 Die Idee entstand im Zusammenhang mit unseren Erfahrungen beim “5th Continuous Advanced Training for Systemic Family Therapy” (2012-2013) in Shanghai und Beijing. In den Trainings wurde ein Bedarf an vertiefter Aus- und Fortbildung in Paartherapie/Paarberatung deutlich, sowohl konzeptionell als auch im ganz praktischen Umgang mit dem besonderen Setting. Häufig wurden uns Elternpaare mit Paarproblemen präsentiert, und dabei hörten wir über chinesische Paarbeziehungen immer wieder die Einschätzung : „high stability – low quality“. 

 Einerseits werden Paarbeziehungen in China immer noch sehr stark im Kontext der traditionell-konfuzianischen Familienordnung gesehen. Diese Sichtweise rückt die Familie in den Vordergrund, während die Paarbeziehung in den Hintergrund tritt (bzw. auf die Elternbeziehung reduziert wird). Andererseits rückt der beschleunigte gesellschaftliche Wandel mit seinen Modernisierungsschüben die Paarbeziehung deutlich in den Fokus der Aufmerksamkeit (mit den bekannten chinesischen Besonderheiten: Großeltern fordern ihre Rechte auf Enkelkinder ein, „kleiner Prinz trifft kleine Prinzessin“, usw.)

 In modernen Gesellschaften kann die notwendige seelische und familiäre Stabilität nicht mehr allein durch horizontale Loyalitätslinien / Hierarchien und traditionell vorgefertigte Modelle und Rollenmuster für Paarbeziehungen hergestellt/gewährleistet werden. Stabilität und Bindungskraft werden vielmehr zunehmend dadurch bestimmt, ob und wie es Partnern gelingt, die Qualität von Paarbeziehungen nachhaltig zu entwickeln. Früher sorgten äußere Strukturen für Stabilität, heute müssen die Akteure diese Stabilität selbst herstellen (erzeugen), indem sie Modelle, Konzepte, Strukturen und Rollen (immer wieder neu)  aushandeln und die Beziehung (situationsangemessen) kreativ gestalten.

 Im Kontext der Modernisierung der Gesellschaft erfasst diese Entwicklung (die in Europa Mitte des 20. Jahrhunderts einsetzte) jetzt auch China. Mit etwas Phantasie und einem nüchternen Blick auf die Realitäten lässt sich aus dieser Entwicklung ein enormer Bedarf an qualifizierter Paartherapie/Paarberatung für die Zukunft in China ablesen.

 Auf diesem Hintergrund konnte durch den nimmermüden Einsatz von Doris Biedermann und das wunderbaren Engagement des chinesischen Teams um Prof. Dr. Tan Deng Hua und Dr. Lin Hong (Hervorragende Organisation von Qian Ying) der First Chinese-German Advanced Workshop for Couple Therapy am Peking University Sixth Hospital (Institute of Mental Health/Clinical Psychological Center of Peking University) in Beijing vom 6.-10.11.2015 unter Federführung der DCAP mit 45 Teilnehmenden realisiert werden. 

Planung

Bei der Planung erschien es uns wichtig, den chinesischen Kolleginnen und Kollegen - trotz der kurzen Zeit und vielen Praxisanteilen - einen Eindruck von den hohen Standards zu vermitteln, die sich in der Praxis deutscher Beratungsstellen in der Arbeit mit Paaren über Jahrzehnte hinweg etabliert haben. Deutschland verfügt über ein relativ dichtes Netz von Erziehungs- und Familienberatungsstellen, aber auch von Beratungsstellen, die sich auf Paartherapie/Paarberatung spezialisiert haben, in denen Teams therapeutisch hoch qualifizierter Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter – jenseits von Kliniken und Privatpraxen – qualitativ hochwertige Therapie und Beratung für Paare anbieten. Dieses Netz von Beratungsstellen (aufgebaut nach dem 2. Weltkrieg) spielt in der allgemeinen Gesundheitsvorsorge bzw. -versorgung eine tragende, kaum zu überschätzende Rolle - auch wenn dies in einem kassenfinanzierten Gesundheitssystem in den offiziellen Berechnungen nicht auftaucht.

Vermittelt werden sollte in dem einwöchigen Workshop:

1. Die Qualität der Paarbeziehung (Zufriedenheit oder Unzufriedenheit in/mit der Paarbeziehung) bestimmt ganz entscheidend die seelische, geistige und körperliche Gesundheitsentwicklung.  

2. Im Modernisierungsprozess von Gesellschaften werden vorgegebene Strukturen zunehmend von freien und gleichberechtigten Aushandlungsprozessen abgelöst: die Paarbeziehung (Modelle, Konzepte, Rollen) wird von den Akteuren frei ausgehandelt und kreativ gestaltet (Vielfalt von Modellen). 

3. Paarberatung/Paartherapie begleitet Paare in dem oben genannten Prozess. Sie unterstützt die Entwicklung von Fähigkeiten, um mit den Herausforderungen (Lüsten und Lasten), die mit diesem Prozess verbunden sind, angemessen umzugehen.  

4. Paarberatung/Paartherapie erfordert eine spezielle Fort-und Ausbildung (Rahmung, Konzeption, Umgang mit dem speziellen Setting, Methodisches Vorgehen). 

5. In Deutschland haben sich differenzierte Aus- und Fortbildungscurricula bewährt und durchgesetzt, die humanistische, systemische und psychoanalytische Konzepte integrieren und mit kreativen Methoden und Vorgehensweisen kombinieren.

6. Als Grundlage für die Integration von Konzepten und die Kombination von Methoden wird ein moderner, systemisch-entwicklungsorientierter Ansatz als Rahmen präsentiert und vermittelt (Bleckwedel, J. (2014). Entwicklungsdimensionen der Liebe. Wie Paarbeziehungen sich entfalten können. V&R, Göttingen). 

7. Innerhalb dieses Rahmens wird die hohe Bedeutung lebendiger, kreativer Methoden für die Praxis der Paartherapie, sowohl im Umgang mit dem Setting als auch für die Prozessgestaltung vermittelt  (Bleckwedel, J. (2008, 20144). Systemische Therapie in Aktion. Kreative Methoden in der Arbeit mit Familien und Paaren. V&R, Göttingen).  

 Auf dieser Grundlage wurde für die 6 Tage in Beijing ein hoch strukturiertes und anspruchsvolles Curriculum entwickelt, das jedoch genügend Raum für Flexibilität ließ. Texte (Präsentationen und Lectures) und Materialien (Arbeitsblätter für Tutorials und Übungen) wurden in Beijing vom Englischen ins Chinesische übertragen und zu Beginn des Workshops den Teilnehmer/-innen schriftlich ausgehändigt (Danke??? .     

Verlauf und Feedback

Natürlich waren wir gespannt, was nun in der chinesischen Wirklichkeit passieren würde. Unterrichten in China ist immer ein Abenteuer, der Adrenalinkick setzt meist schon am Flughafen ein und dauert oft noch an, wenn man schon wieder in der Heimat ist. Das war auch dieses Mal so. Das größte Privileg sehen wir darin, dass man nirgendwo mehr lernen kann als in einer so intensiven Begegnung mit Kollegen/-innen aus einer fremden Kultur. Man lernt sich selbst besser kennen und die eigenen fachlichen Konzepte entwickeln sich auf einem „harten“ Prüfstand weiter. Tatsächlich kehrten wir mit vielen neuen Fragen und kleinen Erkenntnissen zurück.
Das Ausbildungsteam bestand auf deutscher Seite aus Doris Biedermann, Professor Eva Frank-Bleckwedel (Hochschule für Musik und Theater Hamburg) und Jan Bleckwedel (Bremen), auf chinesischer Seite aus Prof. Dr. Tan Denghua, , Dr. Lin Hong, Dr. Liu (alle aus Beijing), Prof.Dr. Sheng Xiaochun(Harbin), Dr. Liu Dan (Vorsitzende der DCAP in China) und .........

 Die Zusammenarbeit mit den chinesischen Kollegen/-innen war auch dieses Mal wieder sehr kollegial, wertschätzend und fruchtbar. Das hat uns berührt. Wir kennen und schätzen einander ja nun schon etwas länger und begegnen uns zunehmend, trotz der sprachlichen Probleme (der Kollege Ulrich Sollmann nennt es treffend „sprachliche Triangulation“) offen, locker und auf Augenhöhe. 

 Die Teilnehmerinnen waren sehr interessiert und engagiert, der Austausch sehr lebendig (durchaus auch kontrovers!) und produktiv. Die typischen anfänglichen Irritationen (in der interkulturelle Begegnung ist Missverstehen die Regel) lösten sich im Verlauf des Kurses sehr gut auf.

 Natürlich haben wir auch dieses Mal die Erfahrung gemacht, dass die Fragen und die Verwirrungen aufgrund der Komplexität zunehmen, je tiefer wir in die chinesischen Welten einsteigen. Das gilt auch für die Welt der Paarbeziehungen. Aber das hatten wir erwartet, und deshalb fahren wir ja dorthin.

 Gleich am ersten Tag klärte uns einer der chinesischen Trainer darüber auf, dass Verheiratetsein und Sex (Verliebtsein) in China wenig miteinander zu tun hätten, das sei eben traditionell so. Dagegen eröffnet unsere systemische- entwicklungsorientierte Konzeption (der Entwicklung von Paarbeziehungen) die Möglichkeit, dass auch Liebesbeziehungen dauerhaft bestehen und sich weiterentwickeln können, wenn es denn gut geht (zugegeben, das ist selbst in Deutschland für viele immer noch eine Provokation). Umso glücklicher waren wir über das außerordentlich positive Feedback, das wir am Ende für den Verlauf und die Inhalte dieses Workshops in Beijing erhielten.

Feedback 

In einem ausführlichen Prozess von anderthalb Stunden am Ende des Workshops hatten die TeilnehmerInnen die Gelegenheit, ihre Eindrücke und Erfahrungen zu reflektieren und kleinere oder größere Projekte für die Zukunft in der Gruppe zu präsentieren. Diese Feedbacks und die Präsentationen waren für uns Trainer tatsächlich ein echtes Geschenk. Eine Auswahl:

· Deutlich wurde offenbar (dies war vor allem auch ein Feedback der erfahrenen und kompetenten chinesischen Trainer) dass Paartherapie ein eigenständiges Arbeitsfeld ist, das eine spezielle Aus- und Fortbildung erforderlich macht (das war vorher nicht bekannt).

· Sehr viele Teilnehmer/-innen äußerten (in verschiedenen konkreten Variationen) den Wunsch und die Absicht, sich mehr um die Entwicklung ihrer eigenen Beziehung zu kümmern und gemeinsam mit dem Partner mehr Freude an der Beziehung zu entwickeln.

· Fast alle Teilnehmer/-innen äußerten den Wunsch und die Absicht, Teile des Gelernten in ihrer konkrete Praxis als Therapeuten/-innen auszuprobieren und umzusetzen

· Viele Teilnehmer/-innen äußerten den Wunsch, sich weiter in Paartherapie fortzubilden. Eine Teilnehmerin will Deutsch lernen, um sich in Deutschland auszubilden.

· Eine größere Gruppe von Teilnehmer/-innen plant, auf dem Feld der Paartherapie mit verschiedenen Projekten aktiv zu werden. Ein Teilnehmer aus einer ländlichen Region ist uns besonders in Erinnerung geblieben. Er begann damit, dass er nun doch einmal sagen müsse, dass es sehr große Unterschiede zwischen den großen Städten und dem Land gebe. Was er aber in dieser Woche gehört und erlebt habe, habe ihn motiviert, in seiner Region eine Beratungsstelle für Paarberatung /Paartherapie aufzubauen. Der Bedarf sei in seiner Region sicher hoch. Er wisse, es sei ein steiniger Weg und es könne Jahre dauern, aber er wolle es ernsthaft versuchen.

 Insgesamt hat die Erfahrung mit diesem Workshop unsere Einschätzung bestätigt, dass es sinnvoll wäre, qualifizierte Aus- und Fortbildung in  Paarberatung/Paartherapie in China anzubieten. Der Rahmen DCAP/Zhong de Ban scheint dafür besonders geeignet, schon allein wegen des Umfeldes, der gewachsenen Kontakte, aber auch wegen des Rahmens aus gegenseitigem Respekt. Nicht zuletzt ist es der unermüdlichen Arbeit von Doris Biedermann als Koordinatorin und Brückenbauerin zu verdanken, wenn Projekte wie dieses realisiert werden können. 

 We are really happy about the first Training in Couple Therapy in Beijing, we learned such lot, and of course it was, like ever, a challenge, but much more a pleasure and fun.


Ausblick

Next step could be:
- to run the 6 days workshop in other cities

- 4 (3) x 6(7) days full Training in Couples Therapy 

Start: Autumn 2017

German Team: Doris, Eva, Jan

What would be more or new in the „full training“:

· More and deeper training in methods and techniques 
a)...related to the special situation of couples in China, and to the typical situations chinese therapists are confronted with
b) Structured ability training in the practical work with special techniques (as timeline, role reversal, and so on), and new tools, coming out of Jan’s atelier

c)...related to all five areas of development in couple relationships

· self experience in the group (related to experiences in partner relationships) 

· case study and case supervision
· live interview (if requested and possible)

· Leading the process: training in guiding/leading of sessions

· Creating the process: training in creative processing (design in the progress of therapeutic process / special arrangements for development) 

· Specific training (if requested): for example couples, one partner with a severe mental illness like depression, high quarreling couples...

· Chinese Teachers could get a certificate as trained Trainers for Couples Therapy.

· Additional project/vision: writing a practical guidebook for chinese couples (based on the five domains of development) 
